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Heidelberger Katechismus von 1563

Frage 129

Was bedeutet das Wort „Amen“??

Amen heißt:

Das ist wahr und gewiss!

Denn mein Gebet ist von Gott viel gewisser erhört,

als ich in meinem Herzen fühle,

dass ich dies alles von ihm begehre

Alles begann im Jahr 1893. Damals kamen vie-
le Frauen der reformierten Gemeinde mit ih-
rem jungen Pfarrer Ubbo Hobbing in der „roten 
Schule“ zusammen und gründeten den „Frauen-
hülfsverein“. Den Namen hatte die Kaiserin Au-
gusta-Viktoria erfunden, die 1890 die Berliner in 
schwierigen Zeiten aufrief, solche Frauenvereine 
zu gründen, um „die seelsorgerliche Arbeit der 
Kirchen zu unterstützen, dem Volk die Segnung 
des Evangeliums in reichem Maße zukommen zu 

lassen und praktische Liebestätigkeit an den Ar-
men und Verlassenen zu üben.“ 

Alle bekannten Salzufler Familien 
waren vertreten

Viele junge und ältere Frauen waren zur Grün-
dungsversammlung in die Salzufler „rote Schu-
le“ gekommen. Die überlieferte Namensliste 
zeigt, dass wohl keine der bekannten Salzufler 
Familien damals fehlte.

Jubiläum | 120 Jahre Frauenhilfe an der Stadtkirche

Es begann als Idee der 
Kaiserin in der „roten Schule“

Die Frauenhilfe der Stadtkirchengemeinde hat Geburtstag. Sie 
wird 120. Das ist ein besonderer Anlass, in diesem Jahr mitten 
im Advent ein Fest zu feiern.

Stehen in einer langen Tradition: Mitglieder der Frauenhilfe vor der Stadtkirche.
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Seit 120 Jahren lebt die Frauenhilfe in der re-
formierten Gemeinde. Damals war der ehren-
amtliche Vorstand verantwortlich für alle Akti-
vitäten. Heute leitet ein ehrenamtliches Team 
von Frauen die Geschicke der Frauenhilfe. Da-
mals wurde ein Jahresbeitrag von drei Mark ein-
geführt. Der Beitrag besteht bis heute, wenn der 
Betrag auch etwas höher ist. Heute ist für vie-
le Frauen die Frauenhilfe die Heimat in der Ge-
meinde.

Fundament ist die Botschaft von 
Jesus Christus

Damals war Salzuflen ein Ackerbürgerstädt-
chen mit kleinem Salinen- und Badebetrieb und 
einer aufstrebenden Hoffmanns Stärkefabrik. 
Auf dem Salzhof standen die Siedekotten. Seit-
dem haben sich die Verhältnisse in der Stadt ra-
sant verändert. Die Frauenhilfe aber besteht. 
Ihr Fundament, die Botschaft von Jesus Chris-

tus, dem „einzigen Trost im Leben und im Ster-
ben“, bleibt.

Auch viele andere Traditionen der Frauen-
gemeinschaft bleiben. Bis heute treffen sich die 
Frauen im Gemeindehaus neben der Stadtkirche 
– ihrem Domizil seit 1928. Vorher war zuerst die 
„rote Schule“ der Versammlungsort. Dann half 
die Frauenhilfe mit, den Bau eines Gemeinde-
hauses an der Grabenstraße zu finanzieren, und 
brachte einen beträchtlichen Geldbetrag ein. 
Nach dem Verkauf des alten Hauses spendete 
sie diese Einlage für den Neubau des großen Ge-
meindehauses neben der Stadtkirche.

120 Jahre aus der Gemeinde nicht 
wegzudenken

Heute trifft sich die Frauenhilfe vierzehntäg-
lich nachmittags. 1893 versammelte sie sich nur 
einmal monatlich abends um 20 Uhr 30. Die 
späte Uhrzeit hing damit zusammen, dass viele 

der Frauen bei Hoffmanns Stärke oder im Bade-
betrieb elf Stunden arbeiten mussten. 

Die Uhrzeit der Treffen hat sich geändert, aber 
weiterhin ist die Gruppe eine selbstständige Ein-
richtung der Gemeinde, so wie es in der alten 
Satzung geregelt ist.

Allen Mitgliedern ist es wichtig, fest in die 
Gemeinde eingebunden zu sein. So gehören die 
Frauen der Frauenhilfe zu den treuesten Gottes-
dienstteilnehmern. Ein wichtiger Termin ist in je-
dem Jahr die gemeinsame Abendmahlsfeier mit 
einer der Pfarrerinnen oder dem Pfarrer.

120 Jahre Engagement für die 
Mission

Interessiert und engagiert zeigt sich die Frau-
enhilfe während eines Großteils der 120 Jah-
re auf dem Gebiet der Mission. In den drei-
ßiger Jahren wurde Baumwollverbandmateri-
al für Afrika genäht. Auch setzte man sich eine 

Zeitlang für eine Leprastation in Indien ein. Zur 
Zeit der großen Hungersnot in Nordghana wa-
ren die Frauen aktiv bei der großen Bad Salzuf-
ler Spendenaktion. Die „Missionsdose“ ermög-
lichte, Projekte der Partnerkirchen in Ghana und 
Togo durchzuführen. Die Vorbereitung des Got-
tesdienstes zum Weltgebetstag war stets ein 
Anliegen.

120 Jahre Liebestätigkeit und Pflege 
kirchlicher Gemeinschaft.

Der Paragraf 1 der alten Satzung des Salzuf-
ler „Frauenhülfsvereins“ lautet: „Der kirchliche 
Frauenhülfsverein der evangelisch-reformierten 
Gemeinde will durch Liebestätigkeit und durch 
die Pflege kirchlicher Gemeinschaft mithelfen, 
das Evangelium von Jesus Christus zu verkün-
den.“ 120 Jahre erleben sich die Frauen der Frau-
enhilfe als kirchliche Gemeinschaft: Bei gemein-
samen Feiern, z.B. in der Weihnachtszeit, bei 

Die Frauenhilfe an der Bad Salzufler Stadtkirche im Spiegel der Zeit

1892 Gründung des „Jungfrauenvereins“
1893 Gründung des „Frauenhülfsvereins“
1895  Einweihung des Gemeindehauses Gra-

benstraße
1899  Die Salzufler Straßen erhalten Gas-

beleuchtung
1903 Die Frauenhilfe erhält eine Satzung
1906 Der Leopoldsprudel wird erschlossen
1914 Aus Salzuflen wird „Bad Salzuflen“
1914 Beginn des 1. Weltkrieges
1923  Hyperinflation und völlige Geldentwer-

tung
1925  312 Mitglieder gehören der Frauenhil-

fe an
1927  Frauenhilfe richtet eine Suppenkü-

che ein

1928  Einweihung des neuen Gemeindehau-
ses

1933 Die Nazis übernehmen die Macht
1938  Verbot der sozialen Aktivitäten der 

Frauenhilfe
1939  Beginn des 2. Weltkrieges
1945  Beschlagnahme des Gemeindehauses 

durch die Briten
1945  Frauenhilfe Gast im katholischen Ge-

meindehaus
1949  Die Stadtkirche bekommt ein Kupfer-

dach
1993  Die Frauenhilfe feiert ihr 100. Jahres-

fest
2013  Festgottesdienst „120 Jahre Frauenhil-

fe Stadtkirche“

Stricken beim Kaffee: Die Frauenhilfe vermutlich Anfang des 19. Jahrhunderts. Leider lagen zu diesem 
historischen Foto keine weiteren Angaben vor.
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Es wurde gut umgesetzt: Nach dem Gottes-
dienst wurden schnell Stehtische in der Kirche 
verteilt, Kuchen-, Käse- und Wurstplatten ent-
hüllt, Kaffee ausgeschenkt. Manch einer blieb 
in der Kaffeeecke „hängen“ zum Klönen und  
Plaudern.

Andere machten sich gut gestärkt auf den 
Weg zu den Kirchenältesten, die sich durch die 
ganze Kirche an die Tische verteilt hatten.

Es wurde gefragt und hinterfragt, gelobt und 
Kritik geäußert, Vorschläge gemacht. 

Manches von dem, was angeregt wurde, lässt 
sich schnell umsetzen, einiges braucht noch Be-
ratung und Zeit, aber insgesamt ist der Kirchen-
vorstand sich darüber einig, dass es gut ist, mit 

der Gemeinde im Kontakt zu sein und so zu hö-
ren, wo der Schuh drückt, wo es gute Anregun-
gen gibt und sich dem zu stellen.

Wie zu sehen ist, der erste Wunsch wird hier-
mit bereits umgesetzt, dass im Gemeindebrief 
regelmäßig aus der Arbeit des Kirchenvorstands 
berichtet werden soll. Gerne und jeder Zeit 
nimmt der Kirchenvorstand weitere Anregungen 
entgegen.  Martina Stecker

Hier sind einige Ergebnisse des Sonntags 
beispielhaft zusammengefasst:

 ● Seniorenarbeit
– Die Angebote werden durchweg positiv bewer-

tet. Allerdings überschneiden sich einige Termi-

Unternehmungen, Ausflügen, beim Nachden-
ken über Glaubensfragen und aktuelle Proble-
me, beim Aneinander-Teilnehmen.

Im Laufe der vielen Jahrzehnte gab es die ver-
schiedensten Hilfsdienste durch die Frauenhilfe. 
Wieviel Strümpfe mögen gestrickt worden sein? 
Wieviel Wäsche genäht oder geflickt? 1925 
sollen 900 Meter Nessel verarbeitet worden 
sein. Während des zweiten Weltkrieges wurden 
Strümpfe für die Soldaten in den Salzufler La-
zaretts gestrickt. Nach dem Krieg und der Be-
satzungszeit standen im Gemeindehaus sechs 
Nähmaschinen zur Verfügung, die eifrig genutzt 
wurden. Manchmal wurde auch gekocht, wenn 
in kinderreichen Familien die Mutter ausfiel.

Es gab nur eine Zeit, in der die Liebestätig-
keit eingeschränkt, ja vom Staat verboten wur-
de. Es war während der Nazizeit. Die beiden 

Pastoren Metger und Tölle reagierten mit ei-
nem Flugblatt und wären fast im Gefängnis ge-
landet: „An unserer Arbeit als Frauenhilfsver-
ein … an den Bedrängten und Bedürftigen wird 
sich nichts ändern.“ Für soziale Aufgaben woll-
ten die Nazis keine Christen, doch die Frauen ar-
beiteten weiter.

120 Jahre Verkündigung des Wortes 
Gottes

Seit 120 Jahren werden in der Frauenhilfe Lob- 
und Danklieder gesungen. Eine Andacht gehört 
dazu. Ohne die biblische Basis ist die Frauenhil-
fe nicht denkbar. Ein früheres Mitglied der Frau-
enhilfe sagte einmal: „Das Hören auf das ewige 
Wort in jeder Frauenhilfsstunde …ist das Herz-
stück und die eigentliche HILFE.“

Brigitte und Karl Drüge

Gemeindeausflug mit viel Sonne
Auf den Weg nach Bad Rothenfelde machte sich eine 30-köpfige Reisegruppe der Gemeinde. 
Herrliches Herbstwetter begleitete die Teilnehmer schon auf der Fahrt  und die Sonne tauchte die 
bunten Bäume in ein wunderbares Licht. Durch schöne Landschaft ging es nach Bad Rothenfelde, wo 
im Café an den Salinen (Gradierwerken) ein leckeres Kuchenbuffet wartete. Gestärkt konnte dann 
jeder den Ort erkunden und an dem 500 Meter langen Gradierwerk und im Kurpark spazieren ge-
hen. Die vielen Gespräche auf der anschließenden Rückfahrt im Bus ließen darauf schließen, dass der 
Ausflug gefallen hat. Auch im nächsten Jahr sollen wieder zwei Reise-Nachmittage geplant werden.

Öffentlich | Bericht aus dem Kirchenvorstand

Von Mensch zu Mensch
Von Mensch zu Mensch – unter diesem Motto stand die öffent-
liche Kirchenvorstandssitzung im Oktober in der Stadtkirche.

Im Kirchraum verteilt wurden „Themen-Tische“ aufgestelt, an denen Interessenten mit den Kirchen-
ältesten und Pfarrern ins Gespräch kommen konnten.



B E R A T U N GK I R C H E N V O R S T A N D

98 Gemeindebrief 235 • Dezember 2013/Januar 2014 Gemeindebrief 235 • Dezember 2013/Januar 2014

ne mit aneren in den umliegenden Gemeinden. 
– Die Idee „Spielenachmittag“ wrd ausdrücklich 

sehr gut bewertet.
 ● Jugendarbeit

– es wird eine stärkere Annäherung von Luthera-
nern und Reformierten gewünscht. Außerdem 
sollte es mehr gemeinsame Angebote/Aktio-
nen von Senioren und Jugendliche geben
 ● Gottesdienst

– Kirchkaffee sollte es jeden Sonntag. Geprüft 
werden soll, ob der Gottesdienst aufgenom-
men und auf CD oder im Internet hörbar ge-
macht werden soll.

– Einige Senioren wünschen sich Kissen mit Hen-
kel.

– gute bewertet wird die Predigt in diesem Got-
tesdienst auch deshalb weil sie von unten und 
sehr „bewegt“ gehalten wird. Von Kanzel er-
gebe sich eine zu große Distanz, wird vielfach 
empfunden. Unten oder gar in den Gängen sei 
das Pfarrer/die Pfarrerin „näher bei den Men-
schen“.

– Das Monatslied soll wieder eingeführt werden, 
generell soll viel gesungen werden.

– Es wird mehrfach geäußert, dass die Gemein-
de sich auf einen sonntäglichen Gottesdienst 

in der Stadtkriche konzentrieren und sich nicht 
selbst Konkurrenz machen solle.

– vermisst werden in den Angeboten Hauskreise/
Bibelkreis oder eine Bibelstunde.
 ● Kirchenvorstand

– Begegnung mit dem Kirchenvorstand sollten 
öfter stattfinden, ebenso sollte es öfter öffent-
liche Kirchenvorstandssitzungen geben
 ● Bauausschuss

– Für die Bauveranwortlichen wird abgegeben, 
dass das Pflaster vor dem Haupteingang der 
Kirche immer schlechter wird. Für den Bereich 
um die Kirche ist allerdings die Stadtverwal-
tung zuständig – die soll informiert werden.
Fazit: Für den Kirchenvorstand waren die An-

regungen eine „Fundgrube“, deren Inhalt in den 
nächsten Sitzungen immer wieder aufgegriffen 
werden wird. Der direkte Kontakt ergibt Rück-
meldungen, die sonst manchmal nicht zu „ah-
nen“ sind. Allerdings: Gemeindemitglieder müs-
sen natürlich nicht auf eine nächste offizielle 
„öffentliche Sitzung“ warten, sondern können 
sich jederzeit an die Kirchenältesten oder auch 
die PfarrerInnen wenden, wenn ihnen der Schuh 
drückt oder sie Verbesserungsvorschläge haben.
 uro

Die 25-jährige Sozialaberaterin hat Soziale Ar-
beit/Sozialpädagogik an der Katholischen Hoch-
schule NRW in Paderborn studiert und arbeitet 
seit Ende letzten Jahres im Team der Wohnungs-
losenhilfe Herberge zur Heimat in Detmold.

Ein wichtiges Ziel ihrer Arbeit ist, die Eigen-
verantwortung bei Hilfesuchenden zu stabilisie-
ren bzw. wiederherzustellen. Erste Erfahrungen 
in Sylbach haben gezeigt, dass dies oft ein lang-
wieriger Prozess ist, bei dem Jennifer Warkentin 
als Ansprechpartnerin und gegebenenfalls auch 
als Vermittlerin zur Verfügung steht.

„Es kommen Menschen auf mich zu, die das 
Vertrauen in das Hilfesystem verloren haben, die 
Ängste im Bezug auf Behörden entwickelt ha-
ben, die sich von unserer Gesellschaft nicht ernst 
genommen fühlen“, beschreibt sie einen Teil ih-
res Arbeitsalltags. 

So kommt neben dem Herrn, der seine Strom-
rechnung nicht mehr bezahlen kann auch die al-
leinerziehende Mutter, die zum Ende des Monats 
nicht mehr weiß, woher sie Geld für Lebensmittel 
nehmen soll, und mit dem Stellen von entspre-
chenden Anträgen überfordert ist.

An manchen Vormittagen wird ein Stapel an 
Formularen abgearbeitet und Telefonate ge-
tätigt, an anderen geht es auch einfach mal da-

rum, sich Sorgen und Frust von der Seele zu re-
den.

Jennifer Warkentin: „Menschen, die auf mich 
zukommen, sollen die Erfahrung machen wieder 
ernst genommen und in ihrer Individualität ge-
sehen zu werden. 
Kontakt: Telefon 0176.55 61 14 65, donners-
tags 14-16 Uhr, Seiteneingang Gemeindehaus 
von Stauffenbergstraße 3

Projekt | Jennifer Warkentin bietet im Auftrag der Gemeinde Sozialberatung an

Hilfe bei „Behördenkrams“ 
und anderen Alltagsdingen

Die Stadtkirchengemeinde bietet eine neue Form der Sozi-
alberatung an. Jennifer Warkentin steht künftig bereit, um 
Menschen in Sozialfragen zu beraten und ihnen konkrete und 
alltagsnahe Hilfestellungen zu geben, damit sie Dinge wie den 
Umgang mit Behörden wieder selbst in die Hand nehmen und 
bewältigen können. 

Jennifer Warkentin bietet im Auftrag der Ge-
meinde Sozialberatungen an.

Termine vormerken für das Kerkhuisken

Advent und mehr
Glitzernde Sterne und Lichter, dampfen-
der Glühwein, Weihnachtsmusik und viel-
leicht dazu Schneeflocken? In der Advents-
zeit wartet auf dem Weihnachtsmarkt mit sei-
nen schön geschmückten Holzbuden auf dem 
Salzhof auch das „Kerkhuisken“ auf Besucher. 
Viele Gemeindegruppen beteiligen sich an fol-

genden Tagen im Kerkhuisken und freuen sich 
auf Besuch. Von der Stadtkirchengemeinde 
sind dabei:

 ● Sonntag 1. Dezember und Montag 2. De-
zember Kindertagesstätte Hermannstraße
 ● Dienstag 10. Dezember Frauenforum : es 
gibt wieder leckeren Pickert!
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Mit viel Spaß und natürlich auch Lampenfie-
ber haben die „Klitzekleinen“ im Oktober ge-
zeigt, was man für eine gute Ernte alles benö-
tigt: Sonne, Regen, Wind, Gottes Hilfe und ein 
bisschen Glück. 

Anschließend haben die kleinen Schauspieler 
und Schauspielerinnen frisch gebackene, duften-
de Brötchen an das Publikum verteilt und zum 
Teilen aufgerufen… Wer diese wunderschöne 
Aufführung verpasst hat, hat am 1. Advent so-
wie am 26. Januar im Familiengottesdienst in der 
Stadtkirche Gelegenheit die „Klitzekleinen“ bei 
dem Stück „Am Adventskranz“ zu sehen. Dort 
werden sie kräftig unterstützt durch die Kinder 
des Mini-Gottesdienstes. Die Spannung ist groß! 

Das Theater Klitzeklein probt immer donners-
tags um 15 Uhr in der Turnhalle des Kindergar-

tens Hermannstraße (außer in den Schulferien). 
Eingeladen sind alle Kinder zwischen drei und 
sechs Jahren. Bei Rückfragen Nicole Krüger un-
ter Telefon 3 63 45 94.   NK

Mit großem Interesse und 
Eifer haben sich die Kinder 
mit dem weltweiten Nah-
rungsmittelanbau aus-
einandergesetzt. Die Fra-
ge, wie das Samenkorn in 
die Erde kommt, was es 
benötigt, um zu wachsen 
und dann als Frucht ge-
erntet werden zu können, 
brachte die Kinder schnell 
zu der Erkenntnis, dass in 
Deutschland und Europa 
wesentlich bessere Bedin-
gungen gegeben sind, um 
eine reichhaltige Ernte zu 
erzielen als auf der Süd-
halbkugel unserer Erde. 

Hier gibt es genügend 
Wasser und genügend 
Sonne für die Pflanzen, 
aber auch die Arbeit auf 
dem Feld wird durch die 
Technik sehr erleichtert. 

Um einen realen Ver-
gleich zu haben, war der 
Besuch des Eine-Welt-
Ladens sehr hilfreich. 
Sehr engagiert haben die 
Schulanfänger dann die Kartoffelsuppe gekocht, 
die gegen Spende an die Eltern ausgeteilt wurde, 
um dann rund 190 Euro  an „Brot für die Welt“ 

überweisen zu können. Am 1. und 2. Dezember 
ist der Kindergarten im Kerkhuisken auf dem 
Weihnachtsmarkt und freut sich auf Besuch!

Weihnachtsbäckerei
Am 14. Dezember findet um 15 Uhr der 
nächste Mini-Gottesdienst im Calvin-Haus im 
Gröchteweg statt. Die Weihnachtsgeschichte 
und das gemeinsame Plätzchen backen stehen 
in der Vorweihnachtszeit im Vordergrund. Hier-
zu sind alle Eltern mit Kindern im Alter von ei-
nem bis vier Jahren eingeladen mitzumachen. Es 
ist keine Anmeldung erforderlich. Weitere Infos 
bei  Nicole Krüger unter Telefon 3634594.  NK

Auftritt | Theater Klitzeklein und die Mini-Gottesdienstkinder 

Singen am ersten Advent

Mit viel Spaß und natürlich auch Lampenfieber dabei: die „Klitzekleinen“ der Stadtkirche.

Das Theater „Klitzeklein“ läuft auf Hochtouren. Gerade erst 
haben die Kinder das Stück „Erntedank“ im Kindergarten Her-
mannstraße aufgeführt, schon ist der nächste Auftritt geplant. 

Kindergarten Hermannstraße 
besucht Eine-Welt-Laden

Mittlerweile eine Tradition zum Erntedankfest im Kindergarten 
ist das Projekt „Brot für die Welt“ mit den Schulanfängern.

Großer Andrang: Besondere Backwaren werden im Eine-Welt-Laden 
von den Kindern „getestet“.
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Adventszeit im Eine-Welt-Laden
Wenn Sie etwas suchen, um in der Advents-
zeit oder Weihnachten jemandem eine klei-
ne oder größere Freude zu machen, besuchen 
Sie mal unseren kleinen Laden auf dem Salz-
hof! Sie finden unter anderem folgende belieb-
te Geschenke:

 ● Honig-Trio, drei kleine Gläser mit verschiede-
nen Honigsorten,
 ● Schals aus Wolle, Seide oder Viskose,
 ● Bücher mit Texten zum Nachdenken und Ge-
dichten zur Weihnachtszeit,

 ● Brot-für-die-Welt-Kalender, Kalender mit 
Festtagen der Juden, Christen, Muslime,
 ● Kalender mit Segenssprüchen, Neukirchener 
Kalender,
 ● Losungen für 2014, 
 ● Ketten in warmen Farben aus der Taguanuss,
 ● echte Bienenwachskerzen aus dem grie-
chischen Kloster des heiligen Arsenios,
 ● verschiedene Karten mit Umschlägen, aus-
gesuchte Kaffee- und Schokoladensorten und 
die leckersten Rosinen der Stadt.

„Auf dem Rücken der Pferde…
…liegt das Glück dieser Erde“, heißt es. 
Auf dem Rücken der Pferde saßen sie zwar 
nicht, die Neuzugezogenen der Gemeinde mit 
Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen der Kirchen-
gemeinde, aber sie waren doch sehr vergnügt 
und glücklich an dem Kennenlernnachmittag 
hoch oben auf dem Planwagen, der sie durch 
die Gemeinde kutschierte. Nach einem gemein-
samen  Kaffeetrinken nahmen alle in den beiden 
bereit stehenden Planwagen Platz und die fröh-
liche Fahrt begann. Auf dem Foto ist die Grup-

pe bei einem Halt am Calvin-Haus zu sehen, wo 
es eine kleine Erfrischung gab. Danach ging die 
Fahrt zurück, Richtung Stadtkirche. Hier versam-
melte sich die Gesellschaft noch einmal. Kanto-
rin Waltraud Huizing spielte für sie ein kleines 
Stück auf der Orgel. 

Mit einem gemeinsamen Lied und der Bitte 
um den Segen Gottes endete dieser ungewöhn-
liche und schöne Nachmittag. Wird es ein Wie-
dersehen geben? Es ist nicht auszuschließen. 
 Martina Stecker

Taizégottesdienst
Der nächste Taizégottesdienst beginnt an den 
Sonntagen 22. Dezember und 19. Januar um 10 
Uhr in der Stadtkirche. Es sind alle eingeladen, 
die das Bedürfnis nach innerer Ruhe und Frie-
den spüren. Kurze Texte wechseln sich mit den in 
schlichter Schönheit komponierten Liedern aus 
Taizé ab. Es gibt Phasen der Stille, in denen man 
die wohltuende Ruhe des Kirchenraumes in sich 
aufnehmen kann.  Martina Stecker

Einmal Hollenstein und zurück
Eine Wanderung von Brüntorf über Bergkirchen zum Bergrestaurant Hollenstein unternahmen 
die Mitglieder des Chores der Bad Salzufler Stadtkirche. Bei herrlichem Sonnenschein wanderten 
die Sängerinnen und Sänger durch die herbstliche Landschaft. Die Wanderstrecke von rund drei Ki-
lometern führte vorbei an Wiesen und Felder durch den sich färbenden Wald. Das Bergrestaurant 
Hollenstein lud zu Kaffee und Kuchen aus eigener Herstellung ein. Nach dem Kaffeetrinken ging es 
per Pkw oder zu Fuß zurück zur Stadtkirche.
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Und alle die da waren, freuen sich auf das nächs-
te Mal. Vielleicht kommen ja noch mehr. „Schön 
wäre es schon!“, meinten Frau Stukenschmidt 
und Frau Rottschäfer, die  doch sehr viele Senio-
ren für Spiel begeistert halten. 

Gemeinsam und nicht einsam die Herbst- und 
Winterzeit zu verbringen – der Spielenachmittag 

bietet dazu eine gute Gelegenheit. 
Der Spielenachmittag findet nun jeden zwei-

ten und vierten Montag im Monat um 16 Uhr im 
kleinen Saal des Gemeindehauses an der Stadt-
kirche statt. Eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich und Spiele sind in großer Auswahl vorhan-
den. Martina Stecker

Verspielte Nachmittage an der Stadtkirche

„Bingo“ und andere 
nette Spielchen

Beim ersten Mal waren sie „nur“ zu zehnt, was aber dem Spaß 
keinen Abbruch getan hat. Gewinnen und verlieren, lachen und 
reden, Kaffeetrinken oder Saft, von allem etwas gab es zu ge-
nießen an diesem ersten verspielten Nachmittag. 

Weitere Mitspieler willkommen: Blick in die Halma-Runde im Gemeindehaus an der Stadtkirche.

In 24 Geschichten beschreiben Männer und 
Frauen aus der Gemeinde, was ihnen früher 
wichtig war, was sie erlebt haben oder was sie 
beeindruckt hat. Ein Schatz an Blicken in die Ver-
gangenheit, den Pfarrerin Martina Stecker zu-
sammengetragen hat. „In meinen Gesprächen 
höre ich oft so viele Geschichten, die es ein-
fach wert sind, nicht vergessen zu werden“, so 
die Pfarrerin. Wer eintauchen möchte in diese 

nachdenklichen wie amüsanten Schilderungen 
aus vergangenen Zeiten oder wer noch ein pas-
sendes Geschenk sucht, kann den Kalender zum 
Selbstkostenpreis von fünf Euro erwerben – so-
lange der Vorrat reicht „Lassen Sie sich also zu-
rückversetzen, genießen Sie, schmunzeln Sie! 
Haben Sie Ihre Freude am Adventskalender der 
Gemeinde!“, wirbt Martina Stecker für dieses 
einmalige und sehr persönliche Projekt.  BD

Zugehört | Ein ganz besonderer Adventskalender

24 Mal Weihnachten ganz 
persönlich erzählt

Kalender gibt es in diesen Tagen viele – große, kleine, prakti-
sche. Im Gemeindebüro gibt es in diesem Jahr erstmals einen 
ganz besonderen: Er ist gefüllt mit persönlichen Kindheitserin-
nerungen von Gemeindemitgliedern. 

Pfarrerin Martina Stecker präsentiert das einmalige Adventskalender-Erzählprojekt.
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Gott nahe zu sein ist 
mein Glück

Jahreslosung 2014: Psalm 73,28

Martina Hohnhorst

Die Losung für das Jahr 2014 wirft die Frage auf 
„Was ist Glück?“ Vielleicht ist diese Frage um 
den Jahreswechsel herum besonders wichtig, 
wenn alle Welt Bilanz zieht und den Blick auf 
eine unklare Zukunft hin wendet.

Sie lässt sich jedoch nicht so einfach beant-
worten: Für manchen ist Glück der berufliche Er-
folg, das gesellschaftliche Ansehen; andere wür-
den antworten: “Zeit mit meiner Familie zu ver-
bringen bedeutet für mich das höchste Glück!“ 
oder „Dass ich mit meiner Partnerin/meinem 
Partner nach 30 Jahren immer noch zusammen 
sein kann, macht mein persönliches Glück aus.“ 

Glück lässt sich so wenig festlegen oder so un-
terschiedlich definieren, wie auch Menschen sich 
nicht auf einen Lebensentwurf festlegen lassen, 
wie auch Menschen unterschiedlich sind. Sollte 
man den kleinsten gemeinsamen Nenner finden, 
könnte vielleicht „Gesundheit“ „Frieden“ und 
„Ein Dach über dem Kopf haben“ noch am ehes-

ten von allen als Glück bezeichnet werden. Da-
rüber, wie wir glücklich werden können, wissen 
viele Ratgeber auf dem Büchermarkt und in an-
deren Medien zu berichten: Meistens aber ist da-
bei die Rede von Konzepten, die sich wie Koch-
rezepte lesen: „Man nehme …eine Prise persön-
lichen Einsatz, eine Portion Zuversicht und eine 
Quäntchen Planung“ – getreu dem Motto „Je-
der ist seines eigenen Glückes Schmied.“

Wo aber bleibt Gott bei solchen Überlegun-
gen? Ist er für solche weltlichen Belange nicht 
zuständig? Können wir unser Glück schon ganz 
alleine machen – und umgekehrt: Dürfen wir 
nicht klagen, wenn wir das Gefühl haben, immer 
auf der Seite derjenigen zu stehen, die Glück sel-
ten oder nie erfahren? Wer sich eher als Leidtra-
gender denn als Gewinner fühlt, wer erfahren 
hat, dass sein eigener Lebenstraum zerplatzt ist, 
soll ich dem mit der lapidaren Aussage begeg-
nen, er müsse sich künftig eben einfach mehr 

bemühen? Das eigene Schei-
tern und Leiden, zumal ange-
sichts des scheinbaren Wohl-
ergehens anderer, ist eine Er-
fahrung, die den Glauben be-
wegt oder erschüttert.

Dem Beter des 73.Psalm ist 
es ähnlich ergangen: Er er-
lebt das Glück der anderen, 
der Gottlosen, die sich kaum fassen können 
vor (materiellem) Wohlergehen, und beginnt zu 
zweifeln: „Soll es denn umsonst sein, dass ich 
mein Herz rein hielt und meine Hände in Un-
schuld wasche?“ (Vers 13) Die Gottlosen füh-
len sich bestätigt: Sie erhalten viel, und zwar 
ohne sich Gott anzuvertrauen, ohne ihren Teil 
am Bund mit Gott einzuhalten – eine Erfahrung, 
die sich durchaus bis in unsere Zeit zieht, in un-
serer Gesellschaft spiegelt. Weniger fein drückt 
dies das alte Sprichwort aus von dem Teufel, der 
stets auf den größten…Na, Sie wissen schon…

Der Psalmist findet schließlich Kraft und Zu-
versicht in der Begegnung mit Gott, die ihm so 
ungleich wichtiger wird als das materielle Glück, 
der irdische Reichtum der Gottlosen, und er ringt 
sich durch zu der Erkenntnis: „Wenn ich nur dich 
habe, so frage ich nichts nach Himmel und Erde. 
(…), so bist du doch Gott, allezeit meines Her-
zens Trost und Teil.“ (Vers 25f.) 

Dieser Trost offenbart sich dem Beter aller-
dings nicht ohne sein Zutun: Erst als er vor das 
Heiligtum Gottes tritt, das heißt, die Begeg-

nung mit ihm sucht, erkennt er sich selbst und 
die tiefere Bedeutung von Glück – einem Glück, 
das ich zwar auch nicht ohne meinen persönli-
chen Einsatz erreiche, das auch von Gottes Ent-
gegenkommen abhängig ist, dafür aber dauer-
hafter und beständiger als das Glück der ande-
ren, denen nichts bleibt, wenn Reichtum, Anse-
hen und Macht bröckeln.

Diese Einsicht soll Trost sein, nicht als Vertrös-
ten verstanden werden; denn die Begegnung mit 
Gott kann uns auch entlasten: in einer Erfolgs 
orientierten Gesellschaft, die ihr Glück in die ei-
genen Hände nimmt und sich dabei allenfalls auf 
fragwürdige spirituelle Angebote verlässt. 

Und sie kann ausstrahlen auf unser gesell-
schaftliches Dasein, denn der Psalmist beschließt 
seine Verse Worte nicht mit der persönlichen Er-
kenntnis „Gott nahe zu sein ist mein Glück.“, 
sondern öffnet sie für andere, indem er Got-
tes Größe und Handeln anderen (in Worten und 
Werken) verkündigt, damit auch sie seine beglü-
ckende Nähe erfahren können. 



A U S  D E R  G E M E I N D EA U S  D E R  G E M E I N D E

1918 Gemeindebrief 235 • Dezember 2013/Januar 2014 Gemeindebrief 235 • Dezember 2013/Januar 2014

Neue Wege zum Jahreswechsel
Im Januar hat das neue Jahr gerade angefan-
gen. Auch Kinder nehmen sich beim Jahres-
wechsel vor, manches im neuen Jahr zu ver-
ändern. Welchen Weg wollen sie einschlagen? 
Gibt es dabei Hilfe? Spannende Weggeschich-

ten der Bibel fördern erstaunliches zu Tage.
Der Kindergottesdienst im Januar findet am 

Samstag, 25. Januar, um 14 Uhr im Gemein-
dehaus an der Stadtkirche statt. 

 Martina Stecker.

Der Kontaktausschuss, in dem sich Vertreter der 
innerstädtischen Ökumene treffen, um miteinan-
der zu planen, zu beraten und sich gegenseitig 
zu informieren, gehörte mit zu den Ausschüs-
sen, die ihr besonders wichtig waren. Ebenso der 
Diakonie- und Seniorenausschuss der Gemeinde. 
Diese beiden Gremien können sich freuen, denn 

Ilse Stock wird ihnen gern mit beratender Stim-
me und ihrer langjährigen Erfahrung bei diesen 
Themen weiter angehören wollen.

Der Kirchenvorstand dankt Ilse Stock herzlich 
für ihre Mitarbeit und wünscht ihr alles Gute und 
über ihrem Leben Gottes reichen Segen.

   Martina Stecker

Ob Kindergottesdienst, Jugend-
keller, Jungschar und Freizeiten 
– der Heranwachsende ließ nichts 
davon aus. Fragt man ihm nach 
dem Warum, so antwortet er: 
„Weil ich mich schon immer in der 
Gemeinde wohlgefühlt habe. Hier 
gab es alles: Spaß und Freude, Ge-
spräche, in denen man ernst ge-
nommen wurde und immer das 
Gefühl, hier gut aufgenommen zu 
sein. Der Glaube ist ein starkes 
Band.“ Nach dem Studium kam Christian Stil-
ler 2011 mit seiner Frau wieder in seine Heimat-
stadt zurück. Schnell war der Kontakt zur Ge-
meinde wieder hergestellt. Seit dem letzten Jahr 
gestaltet er gemeinsam mit anderen den Kon-
firmandengottesdienst im Gemeindehaus der 
Stadtkirche. 

Nun ist er Mitglied des Kirchenvorstands ge-

worden. Er selber sagt dazu: „Die 
Aufgaben und organisatorischen 
Aufwendungen einer Gemeinde 
waren mir bisher nie so bewusst 
geworden, doch nach und nach 
bekam ich einen kleinen Einblick 
und so verfestigte sich der Ent-
schluss, Mitglied im Kirchenvor-
stand zu werden. Ich hoffe, dass 
ich meine Erfahrungen und Ein-
drücke zum Wohl der Gemeinde 
einbringen kann. Für die Zukunft 

wünsche ich mir, dass wieder mehr junge Men-
schen entdecken, wieviel Kraft und Freude man 
in der Gemeinschaft der Kirche und bei Jesus  für 
den Alltag finden kann.“

Die Freude über den Neuzugang im Kirchen-
vorstand ist begleitet mit allen guten Wünschen, 
dass Christian Stiller viel umsetzen kann von 
dem, was ihm am Herzen liegt.  Martina Stecker

Kirchenvorstand I | Christian Stiller ergänzt die Gemeindeleitung

Willkommen im „KV“
Den kenne ich doch, so mag der eine oder die andere denken, 
wenn sie den Namen Christian Stiller hören. Und sie haben 
Recht. Schon von klein auf war er aktives Mitglied der Kirchen-
gemeinde – jetzt ist er Mitglied im Kirchenvorstand.

Christian Stiller

Kirchenvorstand II | Ilse Stock scheidet aus Altersgründen aus

Ein Abschied nicht für alles
Der 75. Geburtstag bedeutet Ende der Dienstzeit im Kirchenvor-
stand. Über Jahre hat Ilse Stock sich hier eingebracht mit Herz-
blut, Treue und wohltuender Zuverlässigkeit.

Weihnachten in der Stadtkirche

Besondere 
musikalische 
Gottesdienste
Heiligabend

15 Uhr: Familiengottesdienst mit Weih-
nachtsmusical des Projektkinderchores der 
Stadtkirche
17 Uhr: Musikalischer Gottesdienst 
23 Uhr: Gemeinsamer Gottesdienst der lu-
therischen und reformierten Gemeinden  in 
der Auferstehungskirche mit Musik aus 
dem „Magnificat“ von J.S. Bach – es singen 
und musizieren die Chöre der lutherischen 
und reformierten Gemeinden
2. Weihnachtstag, 10 Uhr 
Auch in diesem Jahr lädt der Gospelchor 
„Get-up“ wieder zu einem schwungvoll-be-
sinnlichen Weihnachtsgottesdienst mit viel 
gospeliger Musik ein… 

Gospelworkshop mit 
Micha Keding
Zu einem Workshop mit Micha Keding in der 
Stadthalle Detmold sind am Samstag, 25. Ja-
nuar, alle eingeladen, die gerne einmal projekt-
weise Gospel singen und ihre Stimme erproben 
möchten und vor allem diejenigen, die eisern be-
haupten, sie könnten nicht singen! Weitere In-
formationen  und Anmeldung unter www.lippi-
sche-gospeltage.de oder bei Waltraud Huizing, 
Telefon (05222) 980 44 52

Adventssingen
Um 17 Uhr beginnt am 1. Advent das traditio-
nelle Adventssingen aller Chöre in der Stadtkir-
che Bad Salzuflen. Die Chöre der Stadtkirche – 
Kantorei, Gospelchor, Seniorenchor, die „Soul-
Teens“ und ein Bläserensemble – musizieren 
abwechselnd, aber auch gemeinsam. Bekann-
te Advents- und Weihnachtslieder zum Mitsin-
gen für alle stehen ebenfalls auf dem Programm. 
Der Eintritt ist frei!
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Eva’s 
 
Eva’s  
 Fundus 

AnAnAnAn----    und Verkaufund Verkaufund Verkaufund Verkauf    von Schmuck und von Schmuck und von Schmuck und von Schmuck und 
AntiquitätenAntiquitätenAntiquitätenAntiquitäten    

Wir kaufen:Wir kaufen:Wir kaufen:Wir kaufen:  
Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m.     

(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause) 

Krumme Weide 53, BS - Schötmar 
Tel: 05222/85375 u. 05261/68264 

Ein ernsthaft-heiteres Weihnachts- und Winter-
programm mit Dunja Averdung, Jörg Nassler und 
Olaf Stellmäcke kommt unter dem Titel „Es läu-
tern die Glocken“ am Samstag, 14. Dezember, 
um 19 Uhr ins Gemeindehaus an der Stadtkir-
che. Ohne Sentimentalität, aber nicht ohne Ge-
fühl wird das Publikum eingestimmt auf ein Fest, 
dessen zugrundeliegender Mythos seit mehr als 
2000 Jahren die Wirtschaft und die Künstler am 

Leben erhält.  Texte bekannter Autoren wie Erich 
Kästner, Heinrich Heine und Hermann van Veen 
u.a. führen auf „unterhaltsamen und nicht vom 
Schnee geräumten Umwegen hinaus aus dem 
alten, erfolglosen Jahr hinein in ein neues, nicht 
minder bedeutsames…..“

Eintritt: 12/10 Euro, Vorverkauf im Gemeinde-
büro der Stadtkirche oder bei den Buchhandlun-
gen Schade, Maschke

Musikalisches Kabarett | Samstag, 14. Dezember, 19 Uhr, Gemeindehaus

„Es läutern die Glocken“

Nicht nur adventlich-besinnlich: Die Kabarett-Gruppe um Dunja Averdung.
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Eine-Welt-Laden 
Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Eine-Welt-Ladens 

freuen sich über jeden, der mal im kleinen Laden auf dem Salz-
hof vorbei schaut. Außer den bekannten Transfairartikeln wie 
Kaffee, Kakao, Schokolade, Tee werden verschiedene Gebäcks-
orten, Instantkaffee, Schokocreme, ausgewählte Bücher und 
besonders hübsche Kinderkleidung aus Guatemala angeboten. 
Geöffnet ist der Laden vormittags an allen Markttagen.

Tel.: 05222 99950

Hilfen für eine bessere Lebensqualität
Wir helfen Ihnen mit ...
... qualifizierter Pflege
... medizinischer Versorgung
... Beratung in allen pflegerischen Fragen
... Demenzbetreuungsgruppe
... Menü-Service

Pflegenote 1,4

MDK-Transparenzbericht 2011

Medizinische
r Dienst der Krankenvers

icherung

● Krankengymnastik
● Massage
● Med. Fußpfl ege
● Hausbesuche

Roonstr. 23 • Tel. 05222/61665

Danke für Ihre Spende!
Wir möchten danken für die Spenden, die wir von September 
bis Oktober erhalten haben:

Spendenzweck Euro
Erhalt der Stadtkirche 148,35
Kindergottesdienst 5,00
Kirchenmusik 100,00
Gemeindearbeit 10,00
Kinder- und Jugendarb. der Gem. 65,68
Seniorenarbeit 15,00
kirchliche Sozialarbeit mit Migranten 500,00
Diakonie- und Sozialarbeit 145,68
Gemeindebrief 25,00

Weltbibelhilfe (Opferstock Stadtk.) 70,97
freiwilliges Kirchgeld 50,00
Brot für die Welt 463,74
insgesamt 1.599,42

Spenden an die Kirchengemeinde können 
überwiesen werden auf das Spenden-Konto 
200 991 0010 bei der  
KD-Bank eG, BLZ 350 601 90. 

Kindergottesdienst 250,00
Theater Klitzeklein 350,00
Diakonie- und Sozialarbeit 500,00

Konto 17 49 38 
Sparkasse Lemgo, 
BLZ 482 501 10

Die Evangelisch-reformierte Stiftung  Bad Salz-
uflen hat in den Monaten September/Oktober 
folgende Gemeindeprojekte unterstützt:

Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24
32108 Bad Salzuflen32108 Bad Salzuflen32108 Bad Salzuflen32108 Bad Salzuflen32108 Bad Salzuflen

Tag- und Nachtruf
Tel. 0 52 22 - 8 15 11

wwwwwwwwwwwwwww.bestattunge.bestattunge.bestattunge.bestattunge.bestattungennnnn-kramer-kramer-kramer-kramer-kramer.de.de.de.de.de

Bestattungen
Kramer

Eigene TEigene TEigene TEigene TEigene Trauerkapellerauerkapellerauerkapellerauerkapellerauerkapelle
und Vund Vund Vund Vund Verabschiedungsräumeerabschiedungsräumeerabschiedungsräumeerabschiedungsräumeerabschiedungsräume

Erd-, FeuerErd-, FeuerErd-, FeuerErd-, FeuerErd-, Feuer- und Seebestattungen- und Seebestattungen- und Seebestattungen- und Seebestattungen- und Seebestattungen

Rasen- oder WRasen- oder WRasen- oder WRasen- oder WRasen- oder Waldbestattungaldbestattungaldbestattungaldbestattungaldbestattung

Erledigung aller FormalitätenErledigung aller FormalitätenErledigung aller FormalitätenErledigung aller FormalitätenErledigung aller Formalitäten

Umfassende Beratung für dieUmfassende Beratung für dieUmfassende Beratung für dieUmfassende Beratung für dieUmfassende Beratung für die
BestattungsvorsorgeBestattungsvorsorgeBestattungsvorsorgeBestattungsvorsorgeBestattungsvorsorge

Anz. 61 x 88 cm.p65 30.07.2008, 10:391
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24 Gemeinsam unterwegs

REFORMATION UND POLITIK
Reizvolles Jahresthema zum Reformationsjubiläum

Die Ansichten gehen weit auseinander, 
ob die Kirche zu gesellschaftlichen und 
aktuellen politischen Themen Position 
beziehen soll oder nicht. Das kommen-
de Jahresthema auf dem Weg zum 
Reformationsjubiläum 2017 verspricht also 
vielfältige Möglichkeiten, das Gespräch 
miteinander aufzunehmen.
Die reformatorische Bewegung hat 
einen Aufbruch bewirkt, der in man-
chem auch Wurzel und Basis für un-
sere modernen Staatsformen und 
Rechtssysteme ist. Dieses lässt sich an der 
Sozialgesetzgebung verdeutlichen oder an 
der Frage, wer für die „Armenfürsorge“ 
verantwortlich ist.
Von Anfang an gehören „die Armen“ 
zu jeder Form gesellschaftlichen 
Zusammenlebens. In der Tradition alt-
testamentlicher Schriften sind es die 
„Witwen, Waisen und Fremdlinge“, die als 
Rechtlose unter den besonderen Schutz 
des Gottesrechts gestellt werden. 
Die altkirchlichen Strukturen kannten das 
überkommene System des „Almosens“. 
Dieses System zur Unterstützung der 
Armen hing ausschließlich vom Willen des 
Almosengebers ab. Dem Bedürftigen eine 
eigenständige Würde beizumessen war 
noch nicht ansatzweise im Denkhorizont. 
Das änderte sich durch Luthers modellhaft 
für die Stadt Leisnig entwickelte Leisniger 
Kastenordnung von 1523. Diese Ordnung 
regelte die Verwaltung der Gelder, die 
die Gemeinde einnahm und in einem 
Kasten aufbewahrte. Je ein Vertreter der 
vier Stände (Adlige, Ratsherren, Bürger 
und Bauern) verwalteten den „Kasten“ 
und die Zuteilung der Gelder. In der 
Bedarfsliste werden unter anderen genannt 
„Alte und Kranke, Waisenkinder, arme 

Gemeindemitglieder, Bedürftige Fremde“. 
Damit entstand ein neues System mit 
Rechtsgrundlagen („Kastenordnung“) 
zur materiellen Grundversorgung von 
Personen, die nicht durch eigene Kraft 
ihren Lebensunterhalt sichern konnten. 
Das Neue dieser sich ausbreitenden 
Kastenordnungen war die anspruchsähn-
liche Berechtigung, die durch öffentlich 
bekannt gemachte Rechtsnormen ver-
ankert wurde.
Darin kann man eine Wurzel des moder-
nen Sozialrechts sehen. Die Rechtgebung 
in unserem Land geht davon aus, dass 
Bedürftige keine „Almosenempfänger“ 
sind, sondern Menschen mit eigenstän-
diger Würde. Im Sozialgesetzbuch ist fest-
geschrieben: „Aufgabe der Sozialhilfe ist 
es, den Leistungsberechtigten die Führung 
eines Lebens zu ermöglichen, das der 
Würde des Menschen entspricht.“ (§ 1 
Satz 1 SGB XII)
Ich wünsche mir, dass das Themenjahr 
2014 die politische Mitverantwortung eines 
Christenmenschen für unsere heutige ge-
sellschaftliche Wirklichkeit heute stärkt. 
 Uwe Wiemann
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ALLIANZGEBETSWOCHE 2014
vom 12. – 19. Januar: „Mit Geist und Mut …“
An allen Abenden dieser Woche treffen sich Menschen aus unter-schiedlichen 
Gemeinden und Verbänden, um konfessionsübergreifend Gemeinschaft zu erleben. 
Der Austausch zu den Bibelstellen und das gemeinsame Hören auf Gott im Gebet 
sind der Mittelpunkt dieser Abende.

So. 12.1. 10.00 Uhr – Eröffnungsgottesdienst in der Stadtkirche
 … ausgerüstet (4. Mose 14, 24 / 2. Tim. 1,7), D. Brinkmann

Mo. 13.1. 19.30 Uhr – Ev.-freikirchliche Gemeinde, Gartenstr. 5
 … Hoffnung wecken (4. Mose 13,21-23+27 / 1.Kor.15,57-58)

Di. 14.1. 19.30 Uhr – Gemeindehaus Wüsten, Vlothoer Str. 21
 … gegen den Strom (4. Mose 13, 25-33 / 1. Kor. 1, 26-29), Th. Weßler

Mi. 15.1. 19.30 Uhr – Gemeindehaus Stadtkirche, von-Stauffenberg-Str. 3
 … Lähmung überwinden (4. Mose 14,1-9 / Mt.11, 16-24), H. Hochschulz

Do. 16.1. 19.30 Uhr Zentrum an der Auferstehungskirche, Gröchteweg 30
 … Frieden suchen (4.Mose 14,10-20 / 2. Tim. 2,22-25), M. Kapetschny

Fr. 17.1. 19.30 Uhr – Martin-Luther-Haus, Martin-Luther-Str. 7a
 … und einer neuen Generation (5. Mose 1,39 / Jos. 2, 1a, 23-24), M. Klocke

Sa. 18.1. 15.00 Uhr – Altenzentrum Bethesda, Moltkestr. 22
 … Vielfalt leben (1.Mose 36,15; 4.Mose 32,12 /  Eph. 2,14-20), M. Neumann

So. 19.1. 17.00 Uhr – Abschlussgottesdienst in der Erlöserkirche
 … die Verheißung festhalten (Jos. 14,6-14 / Hebr. 10,23-25), L.Leese

KIRCHLICHE EINTRITTSSTELLE
donnerstags 16 bis 18 Uhr
 „Ich bin kein bibelfester Christ, aber ich 
habe doch gemerkt, dass mir die Sache 
mit Gott was bedeutet“, das hören wir 
Pfarrerinnen und Pfarrer in der kirchlichen 
Wiedereintrittsstelle häufi ger. Manche 
Menschen merken es gar nicht, dass 
sie vergessen haben, dass die Sache 
mit Gott eine wesentliche Bedeutung für 
ihr Leben hat. Umso erfreulicher ist es, 
dass diese Bedeutung immer mal wieder 
in Menschen wachgerüttelt wird, und sie 
wieder zur Kirche dazu gehören wollen. Im 
vergangenen Jahr waren das in unserer 

Bad Salzufl er Eintrittsstelle 19 Personen. 
Das ist eine Zahl, die auf den ersten Blick 
nicht besonders groß erscheinen mag. 
Bundesweit sind über 60.000 Menschen 
in einer Eintrittsstelle wieder in die Kirche 
eingetreten. Wir freuen uns über jede ein-
zelne Person. 
Die kirchliche Eintrittsstelle im Gebäude 
des Blaukreuz-Zentrums, Postgebäude, 
Steege 14 b, ist donnerstags in der Zeit 
zwischen 16 und 18 Uhr geöffnet. 

 Uwe Wiemann
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26 Gemeinsam unterwegs

WAS FÜR EIN ZIRKUS !
Projekt in den Herbstferien

In der ersten Woche der Herbstferien 
haben die Träger der Offenen Jugendarbeit 
in Bad Salzufl en gemeinsam mit dem 
Zirkus Soluna ein Zirkusprojekt für 100 
Kinder veranstaltet. Die Offene Kinder- und 
Jugendarbeit der ev. Kirchengemeinden 
hat sich an diesem Projekt ebenfalls be-
teiligt. Durch einen privaten Sponsor und 
die Unterstützung des Lions Club konnten 
alle Kinder kostenlos an diesem Projekt 
teilnehmen.
Von Montag bis Freitag wurden verschie-
dene Zirkusnummern auf dem Trapez, 
Trampolin, BMX, beim Jonglieren, 
Seiltanzen und in vielen anderen 
Workshops einstudiert. 
Samstag war dann der große Tag und 
die Kinder konnten in zwei Shows, mit je-
weils bis zu 350 Zuschauern, ihren Eltern, 
Freunden und Verwandten zeigen, was sie 
die Woche über einstudiert hatten. 

Daniel BöhlingManege frei! (Foto: Böhling)

JUGEND-
GOTTESDIENST
im Advent
Am 3. Sonntag im Advent, wird es wieder 
einen Jugendgottesdienst im Calvin-Haus 
geben. Die Jugendmit arbeiter der gemein-
samen Jugendarbeit werden diesen 
Gottesdienst zusammen mit Daniel 
Böhling vorbereiten.
Der Gottesdienst wird am Sonntag, 
15. Dezember, ab 18 Uhr stattfinden. 
Danach wird es eine Kleinigkeit zu essen 
und die Möglichkeit geben, gemütlich 
zusammen zu sitzen. Wir freuen uns auf 
viele Gäste! 

JUGENDFREIZEIT
2014
Im Juli nach Schweden
In den ersten zwei Wochen der 
Sommerferien bietet Jugenddiakon 
Daniel Böhling eine Jugendfreizeit 
an. Sie führt vom 7. bis 20. Juli nach 
Schweden. Ziel ist ein gemütliches Haus 
in der Nähe von Karlstadt, das direkt 
an einem See gelegen ist. Die Freizeit 
ist für Jugendliche im Alter von 14-18 
Jahren. 
Weitere Informationen in Kürze, Fragen 
beantwortet bis dahin gerne Daniel 
Böhling.

27Gemeinsam unterwegs

KIRCHENMUSIK
Adventssingen – „Mache dich auf und werde Licht…“
Sonntag, 1. Dezember, 17 Uhr, Stadtkirche  
mit allen Chören der Stadtkirche – Kantorei, Gospelchor, Seniorenchor, den 
„SoulTeens“  und einem Bläserensemble
Der Eintritt ist frei.

Carl Orff: Die Weihnachtsgeschichte
Samstag, 14. Dezember, 17 Uhr, Auferstehungskirche
mit der Singschule der luth. Gemeinde, Chor der Grundschule Wüsten (Leitung: 
Astrid Röhrs), Kinderchor der Christuskirche Detmold (Leitung: Burkhard Geweke), 
Chor und Instrumentalisten der Johannes-Brahms-Schule Detmold (Koordination 
Elisabeth Delker); Gesamtleitung: Astrid Röhrs

Musikalisches Kabarett „Es läutern die Glocken….“
Samstag, 14. Dezember, 19 Uhr, Gemeindehaus der Stadtkirche
mit Dunja Averdung, Jörg Nassler und Olaf Stellmäcke
Eintritt: 12/10 Euro
Vorverkauf im Gemeindebüro der Stadtkirche oder bei den Buchhandlungen 
Schade und Maschke

Chorkonzert 
Sonntag, 15. Dezember, 17 Uhr, Erlöserkirche
mit dem Männerchor Bad Salzufl en e.V.
Leistung: Horst Petruschke; Orgel: Hans-Martin Harms

Musikalischer Gottesdienst zur Heiligen Nacht
24. Dezember, 23 Uhr, Auferstehungskirche
Werke von Johann Sebastian Bach, Michael Praetorius u.a.
Kantorei der ref. Stadtkirche (Leitung: Waltraud Huizing), 
Jugendkantorei und Kantorei der luth. Gemeinde, Paul-Gerhard Kluge, Oboe; 
Prof.Dr. Bernd Scherers, Orgel;
Liturgie und Lesungen: Steffi e Langenau; Musikalische Leitung: Astrid Röhrs

Gottesdienst „Lieder an der Krippe“ 
29. Dezember, 10 Uhr, Erlöserkirche
Musikalische Betrachtung der Krippenfi guren für Gesang und Klavier
Werke von J.S. Bach, Arcangelo Corelli, Peter Cornelius u.a.
Uta Singer, Sopran; Tatjana Karpouk, Klavier;
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Musik

Chor der Stadtkirche
Probe mittwochs 19.30 bis 21.30 Uhr im Calvin-
Haus (nicht in den Ferien).

Senioren-Singkreis „SimSen“
Probe montags 15 bis 16 Uhr im Gemeindehaus 
Stadtkirche. In den Schulferien keine Proben.

Gospelchor „Get-Up“
Probe montags 18.30 Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Straße 3 (nicht 
in den Ferien). 

Jugendgospelchor „SoulTeens“
Probe samstags um 11 Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche.

Kinder • Jugend • Familie

Familiengottesdienste
Auferstehungskirche: Heiligabend 15 Uhr

Stadtkirche: Familiengottesdienst zum neuen Jahr 
am 26. Januar,10 Uhr

Kindergottesdienst 
Samstag, 25. Januar, 14 Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche. 

Theater Klitzeklein
Donnerstags 15 Uhr im Kindergarten Hermann-
straße

KonfiGo 
25. Januar 14 Uhr in den Jugendräumen im Ge-
meindehaus an der Stadtkirche. Termine und The-
men

Jugendarbeit im Gröchteweg

Dienstags:
 ●15-15.30 Uhr KoCa Konfirmandentreff im Cal-
vin-Haus

 ●16.30-21.30 Uhr Offener Jugendtreff für Ju-
gendliche ab 13 im Zentrum Auferstehungskir-
che: Kicker, Billard, Internet, Bistro.

Mittwochs:
 ●16.30-18 Uhr Konfuzzis: Treffpunkt Katches 
und Konfis Zentrum Auferstehungskirche.
 ●18-21 Uhr ZAK – Treff mit Programm für Kon-
firmierte Freunde im Zentrum Auferstehungs-
kirche.

Freitags:
 ●16-18 Uhr Girls Club Quatschen, Klönen, krea-
tiv sein – Mädchen 7-11 Jahre im Calvin-Haus.
 ●17.30-21 Uhr Offener Jugendtreff im Zen-
trum Auferstehungskirche

Senioren

Seniorentreff
Kuchen, Kaffee, Tee und Thema letzter Donnerstag 
eines Monats, 15-17 Uhr im Calvin-Haus 
31. Januar: die Jagd – in Hege und Pflege für die 
Natur aktiv 
27. Februar „Alt und Jung im Gespräch“

Spielenachmittag für Senioren 
9. Dezember, 13. + 27. Januar, 10. + 24. Febru-
ar 16 bis 17.30 Uhr im kleinen Saal im Gemeinde-
haus an der Stadtkirche

Frauen und Männer

Frauenhilfe, von-Stauffenberg-Straße 3: 
Andacht, Kaffeetrinken, Gespräche, Literatur, Bi-
belkundliches, Reiseberichte… 15-17 Uhr 14-täg-
lich freitags 
Freitag, 22. November: „Der Iran ist ganz an-
ders“. Küster Ahmad Zahedi berichtet über seine 
Reise in den Iran  
Freitag, 6. Dezember: „Licht und Trost in dunk-
ler Zeit“. Zwei adventliche Stunden am Nikolaus-
tag  

Kreise • Treffs • Termine Kreise • Treffs • Termine
Sonntag, 8. Dezember: 10 Uhr Festgottes-
dienst zum Jubiläum mit anschließendem Emp-
fang im Gemeindehaus  
Freitag, 20. Dezember: „Kommt und lasst uns 
Christus ehren“. Weihnachtsfeier 

Frauenhilfe Elkenbrede 
Mittwochs, 15 Uhr, Termine nach Absprache, zu er-
fragen im Gemeindebüro, Telefon 95 97 63, oder 
bei Renate Ciesielski-Finke, Telefon 4 04 54

Mütterkreis Elkenbrede, (Hauskreis, Leitung 
Frau Klocke, Tel. 5 96 20): 14-täglich mittwochs 
20-22 Uhr. 

Frauenforum
Abende für Frauen in der Lebensmitte an jedem 
dritten Donnerstag im Monat um 20 Uhr im Ge-
meindehaus Von-Stauffenberg-Str. 3; Kontakt: Git-
ta Brandes, Tel. 95 97 63  
Dezember kein extra Frauenforum, Treffen am 
10. Dezember im Kerkhuisken zum Pickert-Backen 
Donnerstag 16. Januar Thema offen.  
Donnerstag 20. Februar: Probieren von Rezep-
ten zum Land des Frauen-Weltgebetstags. 

Freitagsgespräch für Männer
Jeweils 1. Freitag im Monat, 15.30-17 Uhr, evan-
gelisch-lutherisches Gemeindehaus an der Aufer-
stehungskirche, Gröchteweg.

Besondere Angebote

Sonntags-Brunch
15. Dezember und 19. Januar im Calvin-Haus im 
Anschluss an den Gottesdienst in der Auferste-
hungskirche (11 Uhr)

Ökumenisches Friedensgebet
An jedem 1. Dienstag im Monat um 18 Uhr in der 
Krypta der Liebfrauenkirche, Grabenstraße

Taizé-Gottesdienst
19. Januar um 10 Uhr in der Stadtkirche

Feierabendgottesdienst 
am Buß- und Bettag: Mittwoch, 20. November um 
19.00 Uhr in der Stadtkrche

Service

Offene Kirche
Die Stadtkirche ist für Besucher außer an Feierta-
gen geöffnet samstags von 10 bis 12 und 15 bis 
17 Uhr

Eintrittsstelle der Kirchen
Donnerstags 16-18 Uhr im Blaukreuz-Zentrum 
über der Post (Ecke Lange Straße/Steege)

Tauschzeit
11. Dezember um 19.30 Uhr im kleinen Saal  Ge-
meindehaus an der Stadtkirche

Weltladen
Die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des kleinen Weltladens auf dem Salzhof 
freuen sich über jeden, der einmal vorbeischaut. 
Geöffnet ist vormittags an allen Markttagen.
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Pfarrbezirk II

Pfarrbezirk III

Familiennachrichten | Herzlichen Glückwunsch!

Wir gratulieren zum Geburtstag:

Pfarrbezirk I Sofern Sie nicht mit einer Veröffentlichung 
Ihres Namens einverstanden sind, wenden 
Sie sich bitte an die Mitarbeiterinnen im Ge-
meindebüro, Telefon 95 97 63.

Roosen Renate 1.12.1938 75

Vorher Klaus 1.12.1938 75

Quentmeier Hannelore 2.12.1938 75

Meding Horst 5.12.1938 75

Webel Renate 18.12.1933 80

Kottmann Hildegard 22.12.1923 90

Zobel Erika 23.1.1934 80

Wilke Gerhard 24.1.1939 75

Tielker-
Stoffregen

Inge 30.1.1934 80

Herwig Inge 5.2.1934 80

Drewes Marianne 14.2.1929 85

Steker Marie-Luise 15.2.1934 80

Helweg Gerda 11.12.1933 80

Hagemann Walter 24.12.1928 85

Reese Edith 3.1.1924 90

Burghardt Anneliese 3.1.1934 80

Raddant Günther 11.1.1929 85

Nagel Wilhelm 25.1.1934 80

Pramschüfer Gerda 26.1.1924 90

Kreye Walter 30.1.1929 85

Beckmann Ursula 1.2.1934 80

Wegner Renate 6.2.1939 75

Bitsch Else 15.2.1924 90

Ranko Ruth 3.12.1933 80

Zimmermann Gerd 3.12.1938 75

Overdick Erika 7.12.1933 80

Skerra Erika 28.12.1938 75

Ritzka Margarete 1.1.1929 85

Potthast Mimi 3.1.1929 85

Hauptmann Siegfried 5.1.1934 80

Meier Margret 10.1.1939 75

Kleemann Ingeborg 13.1.1939 75

Keck Günter 17.1.1929 85

Rosenhäger Christa 18.1.1934 80

Funke Reinhilde 23.1.1929 85

Es wurden beerdigt

Amtshandlungen
Es wurden getraut
Sandra Plöger geb. Pollmann und  
Tobias Plöger, Bergdriesch 44, Aachen

Es wurden getauft
Evain Jolien Rehme
Beetstraße 32

Elke Göckemeyer
Uhlandstraße 25, 51 Jahre

Brunhilde Beilmann
geb. Gremme
Moltkestraße 20, 93 Jahre

Ruth Bültemeier
geb. Nolte
Alte Vlothoer Straße 45, 88 Jahre

Lothar Zeise
Am Hellweg 13, 79 Jahre

Wolfgang Dohmeier
Moltkestraße 20, 85 Jahre

Heinz Leister
Obernbergstraße 17, 89 Jahre

Hermann Wittenborg
Moltkestraße 22, 81 Jahre

Margarete Hebrock
geb. Wewers
Wenkenstraße 65, 92 Jahre

Bärbel Adams
geb. Schäfermeier
Von-Stauffenberg-Straße 18, 67 Jahre

Johanne Kühn
geb. Brandt
Fritz-Reuter-Straße 6, 90 Jahre

Ewald Austhoff
Wenkenstraße 113, 74 Jahre

Helmut Brück
Geibelstraße 7, 74 Jahre

Alois Schiller
Riestestraße 2-4, 87 Jahre

Herbert Imlau
Hoffmannstraße 7A, 81 Jahre

Paulsen Helga 26.1.1929 85

Beermann Gerhard 29.1.1929 85

Clapier-Effnert Gisela 1.2.1939 75

Gebauer Gerda 2.2.1929 85

Kaiser Rosemarie 5.2.1939 75

Klatz Helga 9.2.1939 75

Jülicher Hannelore 10.2.1939 75

Schlüter Werner 11.2.1939 75

Goerwitz Liselotte 13.2.1919 95

Brackmann Otto 14.2.1929 85

Wehmeier Rolf 14.2.1939 75
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Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

Gottesdienste

24. Dezember – Heiligabend
Kollekten an diesem Tag: Brot für die Welt

13 Uhr Krippengottesdienst auf dem Salzhof 
Pfarrerin M. Stecker

15 Uhr Familiengottesdienst 15 Uhr Fam. Gottesdienst mit Luth 
Pfarrerin M. Stecker  Predigt: Pfarrerin Langenau, Liturgie: 
 Pastorin Brinkmann 
17 Uhr Christvesper 17 Uhr Christvesper 
Pastorin Brinkmann Pfarrer M. Honermeyer 

 23 Uhr gemeinsamer Gottesdienst 
 mit der luth. Gemeinde

25. Dezember – 1. Weihnachtstag
Kollekte: Erhalt der Stadtkirche

10 Uhr Pfarrer M. Honermeyer, mit Abendmahl

26. Dezember – 2. Weihnachtstag
Kollekte: Kirchenmusik in der Gemeinde

10 Uhr Gospelgottesdienst mit 10 Uhr gem. Gottesdienst mit der 
„Get-up“, Pastorin Brinkmann luth. Gemeinde; Liturgie: Pfarrerin 
 Langenau, Predigt: Pfarrerin M. Stecker  
 mit Abendmahl 
 

29. Dezember 
Kollekte: Herberge zur Heimat

10 Uhr Pfarrerin M. Stecker 

31. Dezember – Silvester
Kollekte: Katastrophe auf den Philippinen

17 Uhr Pfarrerin M. Stecker, mit Abendmahl 

  1. Dezember – 1. Advent
Kollekte: Brot für die Welt

10 Uhr Familiengottesdienst mit 9.30 Uhr Pastorin Brinkmann, 
Pfarrerin M. Stecker und dem mit Abendmahl 
Theater „Klitzeklein“

  8. Dezember – 2. Advent
Kollekte: Bau eines Brunnens in Dambai/Nordghana 

10 Uhr Festgottesdienst 120 Jahre Frauenhilfe Bad Salzuflen 
Pfarrerin M. Stecker und das Leitungsteam der 
Frauenhilfe Stadtkirche. Predigt: Pfarrerin Fenner

15. Dezember – 3. Advent
Kollekte: Mission VEM

10 Uhr Pastorin Brinkmann 9.30 Uhr Pfarrer M. Honermeyer  
 anschl. Brunch im Calvin-Haus

22. Dezember – 4. Advent
Kollekte: Herberge zur Heimat

10 Uhr Taizégottesdienst 
Pfarrerin M. Stecker, anschl. Kirchkaffee

Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

Elisabeth Kißing-Diekwisch
geb. Kißing
Obernbergstraße 13B, zuletzt im Augustinum 
in Detmold/Hiddesen, 89 Jahre

Karl-Günther Köther
Friedrich-Ebert-Straße 27, 90 Jahre

Margot Zöllner
geb. Hensler
Goethestraße 7, 94 Jahre

Ilse Dunkelmann
geb. Beckmann
Riestestraße 6, 89 Jahre

Helga Haase
geb. Lahne
Gartenstraße 14, 90 Jahre

Alma Pringnitz
geb. Wilschke
Gröchteweg 35, 93 Jahre

Anna Dietrich
geb. Amrhein
Riestestraße 4, 77 Jahre

Erna Volkmann
geb. Bedau
Moltkestraße 22, 96 Jahre
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Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

1. Januar – Neujahr
Kollekte: Gemeinsame Jugendarbeit

 10 Uhr gem. Gottesdienst mit der luth.  
 Gemeinde. Liturgie: M. Stecker, Predigt:  
 Pfarrerin Langenau, mit Abendmahl

5. Januar
Kollekte: Kirchenmusik in Lippe – Orgelkids

10 Uhr Pfarrer M. Honermeyer. mit Abendmahl 

12. Januar
Kollekte: Deutsche Evangelische Allianz

10 Uhr Pastorin Brinkmann

19. Januar
Kollekte: Ökumene Rumänien

10 Uhr Taizégottesdienst 9.30 Uhr Pastorin Brinkmann, 
Pfarrerin M. Stecker anschl. Brunch im Calvin-Haus

26. Januar
Kollekte: Unterwegs für Gerechtigkeit und Frieden

10 Uhr Familiengottesdienst mit Theater Klitzeklein  
Pfarrerin M. Stecker, anschl. Kirchkaffee

2. Februar
Kollekte: Beit Jala

10 Uhr Pfarrerin M. Stecker 9.30 Uhr Pfarrer M. Honermeyer, 
mit Abendmahl mit Abendmahl (Wein)

 9. Februar
Kollekte: Migranten- und Flüchtlingsbüro

10 Uhr Pastorin Brinkmann

16. Februar
Kollekte: Haus der Kirche Herberhausen

10 Uhr Pfarrerin M. Stecker 9.30 Uhr Pastorin Brinkmann, mit 
 Vorstellung der Konfirmanden im 
 2./3. Bezirk, anschl. Brunch Calvin-Haus

Anschriften und Telefonnummern

Ihr Weg zu uns
Gemeindebüro und Friedhofsverwaltung: 
Anke Nolte, Gitta Brandes
Anschrift: Von-Stauffenberg-Straße 3,  
32105 Bad Salzuflen
Tel.: (0 52 22) 95 97 63; Fax 95 97 64
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info
www.stadtkirche.info
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.30 bis 12 Uhr. 
Pfarrerin Wiltrud Holzmüller
Osterstraße 41a, Tel. 92 91 88
Pfarrerin Martina Stecker
Woldemarstraße 9a, Tel. 36 69 69
Pfarrer Markus Honermeyer
Am Ziegelhofe 29, Tel. 8 19 55, Fax 87 05 09
Küster Ahmad Zahedi (Stadtkirche)
V.-Stauffenberg-Straße 3, Tel. (0173) 2 78 65 62
Küsterin Hildegard Schuster (Auferstehungs-
kirche): Telefon 015222/431808 (Handy)
Kindergarten (Frau Wend-Bitter)
Hermannstraße 28, Tel. 5 01 14
Calvin-Haus Gröchteweg:  
Angelika Köhler-Schubert, Tel. 63 99 12 oder 
0151/21134805 (Handy) 
Kirchenmusik 
Waltraud Huizing, Telefon 9 80 44 52 
Gemeinsame Jugendarbeit: 
Daniel Böhling, Telefon 0171/2760732 (Handy)
Diakonieverband 
Heldmanstraße 45, Tel. 99 95-0. Öffnungszeiten: 
Mo.–Do. 8 bis 16 Uhr, Fr. 8 bis 14 Uhr
Beratungsstelle für Flüchtlinge und 
Ausländer: von-Stauffenberg-Straße 3,  
Telefon (05222) 95 97 65
Beratungsstelle für Suchtkranke
Steege 14b (über der Post), Tel. 69 14
Telefonseelsorge Herford
Tel. (0 800) 111 0 111 (evangelisch)
Jugend-, Ehe- und Familienberatung
Ellen Puls, Martin-Luther-Straße 7a,  
Montags 10-11 Uhr, , Tel. 8 60 83.

Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Bera-
tungsdienst Lippe
Lange Straße 9, Tel. (05222) 36 39 31 0
Zentrale Eintrittsstelle
Donnerstags 16-18 Uhr im Blaukreuzzentrum, 
Postgebäude, Steege 14b.
Raum der Kirchengemeinden im Kurgast-
zentrum
Mo. + Fr. 10-12 Uhr, Mi. 15-17 Uhr
Evangelische Familienbildung 
Telefon (0 52 31) 976-652

Herausgeber: 
Kirchenvorstand der evangelisch-refor-
mierten Kirchengemeinde Bad Salzuflen
Redaktion:
Gitta Brandes, Bernhard Dröge, Wiltrud 
Holzmüller, Uwe Rottkamp, Martina 
Stecker
Gestaltung, Typographie und Satz:
NEWSPOINT-Medienservice®  
Uwe Rottkamp
Recyclingpapier, Auflage 5600
Erscheinungsdatum der nächsten 
Ausgabe: Februar 2014
Bankverbindung der evangelisch-refor-
mierten Kirchengemeinde Bad Salzuflen: 
Konto 200 991 0010 bei der KD-Bank eG 
Dortmund, BLZ 350 601 90
Beiträge zur Veröffentlichung bitte 
möglichst im Word-Format per E-Mail an:  
gemeindebrief@newspoint.de oder 
schriftlich an das Gemeindebüro

Impressum




